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Alpenverein aktuell

junge Bartgeier sind mittlerweile in freier Wild-
bahn ausgeflogen. 

Ausreichend Nahrung in den Alpen
Aber nicht überall sind die Bedingungen für Bart-
geier optimal. Im Gegensatz zur französischen Re-
gion der Causses und der Cevennen (s. S. 50f.) wer-
den in Deutschland tote Weidetiere entsorgt. Dies 
führt oft dazu, dass Geier nicht ausreichend Nah-
rung finden. „In den Alpen gibt es keine Nahrungs-
probleme. Wir haben sehr gute Wildtierbestände“, 
erklärt Ferdinand Lainer. Er ist zuständig für das 
Bartgeier-Monitoring in Österreich und leitet das 
Naturraum-Management im Nationalpark Hohe 
Tauern. In Österreich liegt die Entscheidung darü-
ber, ob ein verendetes Nutztier entfernt werden 

soll, beim Amtstierarzt. „Auch das Weidevieh wird 
bei uns in den Bergen überwiegend liegen gelas-
sen. Außer wenn es im Wasser oder neben stark 
begangenen Wanderwegen liegt, dann muss es 
abtransportiert werden.“ Freigelassene Bartgeier 
werden mit Satelliten sendern ausgestattet und 
mit Flügel bleichungen und Ringen markiert, so 
dass sie individuell identifizierbar sind. Sichtbe-
obachtungen und Bewegungsdaten werden er-
fasst, zusätzlich sammeln Ornithologen geneti-
sche Informationen und beobachten Brutpaare.

Zentrales Element Monitoring
Die meisten Bartgeier leben in den Kernberei-
chen der Zentralalpen. Ferdinand Lainer gibt Be-
obachtungstipps: „Am leichtesten lassen sich 
Bartgeier im Gebiet um die ursprünglichen Frei-
lassungsplätze beobachten, also in den Hohen 
Tauern, im Schweizerischen Nationalpark im En-
gadin, im Nationalpark Stilfserjoch, rund um den 
Montblanc und im Nationalpark Mercantour. Die 
besten Chancen hat man an Tagen mit leichtem 
Wind, bei guter Thermik insbesondere auf Süd-
hängen.“ 
Und er freut sich über das Engagement von Wan-
derern und Bergsteigern: „Jede Sichtbeobach-
tung bildet einen weiteren Mosaikstein. Durch 
die Einbeziehung der freiwilligen Beobachter 

konnte ein dichtes Beobachter-Netzwerk aufge-
baut werden und damit eine bessere Akzeptanz 
breiter Bevölkerungskreise mit den Bartgeiern. 
Heute freut sich jeder, diese majestätischen Vö-
gel wieder in den Lüften kreisen zu sehen.“ Es ist 
ein geradezu ergreifender Anblick. 

Caroline Winkler lebt, nach 
einigen Jahren in Südfrankreich, 
als diplomierte Gestalterin in 
Berlin. Ihr bevorzugtes Themen-
gebiet ist der Naturschutz.

 Kletterer bitte beachten:

Kletterer sollten (Eis-)Kletterrouten meiden , 
die im Bereich von Bartgeier-Horsten liegen 
und unter laufender Beobachtung stehen bzw. 
Informationen auf dortigen Hinweisschildern 
unbedingt berücksichtigen. 

Weiterführende Informationen:

>  Angebote zur Beobachtung von Bartgeiern   
im Nationalpark Hohe Tauern:  
hohetauern.at

>  Besuch der Auswilderung junger Bartgeier  
Mitte/Ende August im Hengliboden/Schweiz: 
bartgeier.ch

>  Mithelfen bei internationalen Beobach-
tungstagen  im Herbst:  
bartgeier.ch/beobachtungstage

 
Melden Sie Ihre Beobachtungen unter:  
bartgeier.ch/beobachtung/melden

Weg in die Freiheit: Bartgeier-Auswilderung im Krumltal, 
Nationalpark Hohe Tauern.
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